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Flüssigboden - Anwendungsbeispiele
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• Flüssigboden ist ein zeitweise fließfähiger selbstverdichtender Verfüllbaustoff (ZFSV), 

welcher aus 

dem natürlich anstehenden Boden,

aus aufbereiteten Böden, aus Recyclingbaustoffen, 

aus Primärrohstoffen, oder Gemischen hergestellt werden kann

• Dem Grundstoff werden Bindemittel (Zement und Tonminerale) sowie Wasser 
zugesetzt 

• Flüssigboden kann eingesetzt werden zur 

zur Verfüllung von Leitungsgräben und Baugruben, als (Spundwand-) 
Hinterfüllung, zur Immobilisierung von Schadstoffen, als Brückenwiderlager, als 
Gründungs-/Bodenplatte 

• Der Baustoff fließt bei korrekter Herstellung und Anwendung ohne Einwirkung 
zusätzlicher Energie

• Die Aushärtung erfolgt kohäsiv friktional (Tonminerale) und hydraulisch (Zement)

• Es soll grundsätzlich langfristig bodenähnliche Eigenschaften aufweisen 
(Wiederaushubbar mit leichtem Gerät)

Was ist Flüssigboden?
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Bodenaufbereitun
g „mobil“ im 
Baufeld: Anlage 
kann abgestellt 
werden oder 
auf dem 4 Achser 
verbleiben

•Maße: 7,50 m x 2,50 m
•Leergewicht: 11,35 t
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•„Große“ Herausforderungen 
erfordern kluge Lösungen
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Anwendung, Kiel – Herstellen eines Fernwärmegrabens 

Ausheben des Bodens aus dem Leitungsgraben (mit der Saugbox aufgrund diverser Versorgungsleitungen),
Laut Baugrundgutachten LAGA Einbaukasse Z 1.2
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Anwendung, Kiel - Verfüllen des Fernwärmegrabens 

Nachmittags: Verfüllen der Leitungsgräben mit Flüssigboden, hergestellt aus dem Aushubmaterial

Folgetag: Überbauen

Verfüllen anderer UNERWÜNSCHTER 
Hohlräume
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Großprojekt Graben | 300 Kilometer Tiefbau für ein Stromkabel

https://www.youtube.com/watch?v=3hgrdipbi2U
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Beispiel Anforderungen an den 
Flüssigboden
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Mobile Mischanlage am Kopf der Baugrube, Schotts am Bauabschnittende
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Beispiel Nachweispflichten Flüssigboden_Ausschnitt Bericht EÜ

Foto: T. Banning, GEF Ingenieure
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„Holländische Bauweise“- Bemessungsbeispiel, 
Baugrube, artesischer GWL
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Flüssigbodeneinbau Spundwände, enge Arbeitsräume, Unterwassereinbau

Flüssigbodeneinbau Maschineneinsatz mobil Flüssigbodeneinbau Trommelmischer
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Schwergewichtswand als Alternative zur Trägerbohlwand

Ergebnis: 1,2 m breit, 0,5 m tief eingebunden
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Beispiel: Schaffen einer Schwergewichtswand als Alternative zur 
Grundwasserabsenkung oder zur Trägerbohlwand

(holländische Bauweise) > keine Aufbereitung 
des kontaminierten anstehenden GW nötig, da 
keine Einleitung

Schwergewichtswand als Alternative zur TBW, da Platzmangel für Anker und nahe 
stehende Nachbargebäude
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Praxisbeispiel zur Vermeidung von Abfall und Energie durch den Flüssigbodeneinsatz

Aufgabe: Herstellen einer Bodenplatte EFH als Alternative zu Tief-oder Pfahlgründung

Fazit: 
Minder tragfähig

Stark kompressibel

Setzungsempfindlich

Ungeeignet für den 
Lastenabtrag 

Gravierende Auswirkungen auf 
die umgebene Bebauung u.A. 
durch 
Wasserhaltungsmaßnahmen



Abwasserkolloquium Hafencity Universität Hamburg 20

Lösung  zur Vermeidung von Abfall und Energie
 
Durch Herstellen einer Bodenplatte aus ZFSV
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Ausgangslage: mit Bauschutt verfüllter Bombenkrater, 
setzungsempfindlich, minder tragfähig

Ergebnis: nach unten abgedichtetes Fundament, Lagerplatz und 
Schwerlastverkehr

Praxisbeispiel zum Einsatz von Sekundärrohstoffen durch den 
Flüssigbodeneinsatz, Herstellen einer Bodenplatte
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Was ist bei der Planung zu beachten?
• Beschaffenheit des Ausgangs-/ Aushubbodens

• Ggf. LAGA oder EBK zum Preisvergleich

• Grundwasser/ Absenktrichter

• Menge und Dichte unterirdischer Leitungen oder Hohlräume

• Bebauung/ Erschütterungsrisiko

• …

 Vergleich mit den Kosten für das konventionelle Bauen inkl. 
Beseitigung, Wasserhaltung, Überwachung,…

Auszug Ergebnistabelle aus Baugrundgutachten

Baugrube mit diversen
 Versorgungsleitungen

Wie und wo kann ich 4 Haufwerke nur für die 
Auffüllung schaffen?! 
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Beispiele für Überwachung/ 
Gütesicherung
• Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Kulturbau, Bodenschutz, 

Abwasser- und Abfalltechnik Regelwerk DWA – A 139

•  Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. RAL- 
Gütezeichen 507 

• Forschungsgesellschaft für Straßen-und Verkehrswesen, Arbeitsgruppe 
Erd- und Grundbau (FGSV)

• Bundesqualitätsgemeinschaft Flüssigboden (BQF)
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Flüssigboden als Arbeitserleichterung und als ein Weg für mehr Mitarbeiterzufriedenheit

Umdenken erwünscht!
a) bautechnisch: 
Geänderter Bauablauf: Taktbauweise
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Ausblick Gesetzgebung Schleswig Holstein

Hier der Link zu dem Gesetzesentwurf der Landesregierung SH: 
 
https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl20/drucks/02500/drucksache-20-02553.pdf
 
hier steht: 

§ 7 Klimaschutz in den Gemeinden, Kreisen und Ämtern; Berücksichtigungsgebot
 
(1) Den Gemeinden, Kreisen und Ämtern kommt im Rahmen der Energiewende und des Klimaschutzes eine 

Vorbildfunktion zu.

(2) Die Gemeinden, Kreise und Ämter haben im Rahmen ihrer Zuständigkeit bei Planungen und Entscheidungen die 
Belange der Energiewende und des Klimaschutzes zu berücksichtigen.

(3) Den Gemeinden, Kreisen und Ämtern wird empfohlen, für die Planung und Ausschreibung von Baumaßnahmen 
oberhalb eines Schwellenwertes von 500.000 Euro in eigener Zuständigkeit einen CO2-Schattenpreis in 
Orientierung an den vom Umweltbundesamt empfohlenen Kostensatz für Kohlendioxid- und andere 
Treibhausgasemissionen gemäß der jeweils aktuellen
Empfehlung für die Bewertung von Treibhausgasemissionen einzuführen.“
 
Laut Umweltbundesamt liegt der Kostensatz pro Tonne CO2 aktuell bei 235€!

https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl20/drucks/02500/drucksache-20-02553.pdf
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Zusammensetzung der Bauabfälle und dessen Verbleib

Statistisch erfasste Mengen mineralischer Bauabfälle und der Verbleib von Boden, 
Quelle: BBSE 2021

„Lediglich 10,2% der 
mineralischen 
Bauabfälle
 verbleiben als 
Baustoffe im Stoffkreislauf“

Schleswig holsteinische Landeszeitung 08.06.2021

Umdenken erwünscht!
b) abfallrechtliche Einordnung: 
Bodenwiedereinbau am Entstehungsort oder Recyclen

Wie damit umgehen, wenn der Boden/ unsere Baustoffe die 
technischen Anforderungen an das Bauwerk nicht erfüllen?
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Bodenaushub

Bereitstellen
Entsorgen

Verwerten Beseitigen

Flüssigboden als Produkt

Flüssigboden als 
Verfahren

Eigenschaften des Aushubbodens gezielt 
anpassen
Boden verbessern
„Gleiches zu Gleichem“ 
(Verschlechterungsverbot)

Verfüllung Abgrabungen

Verbrennung

Boden
Abfall

energetisch
stofflich

Recycling

Lärmschutzwall,…
Trockenaufberei
tung (Sieben,…)

Boden andienen
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MSc. Eike Sophie Winkler
eike.winkler@fluessigbodennord.de
04351 – 469006

Vielen Dank!


